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Hit der achtseitigen Wochenbeilage
HlMkat« GoiüUaosblatt.

Ausichrist für Drahtnachrichten:
Nhler Hachenburg .Fernruf Nr .72

Hachenlmrger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die Eelamtiaterelen der Wektemaldgedietr

Mit der Monatsbeilage : RMkbkkW
LmüumtMkt.Sbst-und GarienbM.

Druck und Verlag der Vuchdruckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

248 Erscheint an allen Werktage».
Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M .,
monatlich 00 Bia . (ebne Bringerlobn) Hachenbnrfl, Montag den 23. Oktober 1916 Anzeigenpreis  Izahtbar im voraus ) :

die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 15 Pfa ., die Reklamezeile 40 Pfg

S. Jahr«.

Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

,Oktoberer . Neue Angriffe an der Somme werden ab-
Nordwesllich Skomorochn an der Narajoivka

russische Stellungen genommen . — Sieg in der
Die rumänische Front wird an verschiedenen

eingestoßen, Tuzla wird erobert.
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Bei tm Zivöll Milliarden fordert die Regierung setzt abermals

hen. Am ,'lkeichstag au . Es handelt sich dabei nicht um neue
wenn , »ft zur unmittelbaren Fortsetzung des Krieges : die

sriUjt und Munden , seitdem die zum größten Teile bereits ein-
ße fünfte Kriegsanleihe eine io stattliche Reihe von
Wen eingebrocht hat . Die jetzige Vorlage soll viel-
i sozusagen de» Ersatz sichern, die Reserven , wenn der

- —'- yweiteigehen sollte , auch nachdem die bisher für ihn
i cn U- ĝestellten 47 Milliarden bis aus den letzten Rest
den 22.£ «mit sein werden . Ob und wann der zu bewilligende"

> ft' ( ,Kredit von der Regierung wirklich in Anspruch ge-
'' “ men werden wird , hängt ganz vom Fortgange der Er¬

le ob; er soll und muß nur zur Stelle sein, falls es
werden sollte, auf ihn zurückzugreifen . Dabei wollen

gar keiner Täuschung darüber hingeben , daß aller
ilheiniichkeit nach auch dieser Kredit sich noch in eine
lnleihe— die sechste — wird umsetzen müssen, daß

der nächste Sommerkrieg zu decken sein wird , den
Eckigkeit und die Einsichtslosigkeit unserer Feinde

— wohl kaum ersparen dürften . Aber oorläusig
UWiIWer dritte Kriegswinter vor der Tür . Was nach ihm

muß die Sorge späterer Tage bleiben.
“ Reichstag wird also wieder . einmal Gelegenheit

seine berühmte Abstimmung vom 4. August 1914
ern. Damals waren es ö Milliarden , die von

Mder) wurden — eine Sumnie , bei deren Nennung
erst recht zu begreifen glaubten , wie ungeheuer

ltgeschehen sich gestalten werde , in dessen Mitte wir
hineingeraten waren . Fünf Milliarden ! Diesen

llag hatte Bismarck 1871 der französischen Republik
h um die finanzielle Rechnung mit ihr zu be-
. Und wie lange sind wir jetzt mit ihm ausge-

W? Die Reichsleitung hielt fick danach, als es sich
was der Ring unserer Widersacher mit Deutschland
ich Vorhalte, nickt erst bei solchen „Kleinigkeiten " auf:
""" beim zweitenmal sofort auf zehn Milliarden über

.tdein zu zwölf Milliarden vorgeschritten , was
wjeweils den Kriegsausgaben eines halben Jahres

> . Der Reichstag hat ihr darin getreulich Gefolg-
Wfiftet und wird es auch diesmal tun mit Aus¬
ser Gruppe : Haase -Ledebour wahrscheinlich . Sie

vielleicht au § den Reihen der sozialdemokratischen
«Mehrheit noch diesen öder jenen Zuwachs er-
iliw der eine oder andere Volksvertreter wird oiel-

Mich Stimmenthaltung die Last der Verantwortung
'Wruhalten suchen, aber die überwältigende Mehr»
"llmchstages wird auch diesmal wieder ihre vater-
Mcht tun . Wir kennen keine „letzte" Milliarde,

vr die Niederlage lauert ; wir kennen nur den Sieg,
Waffen erstritten haben , und werden , um ihn

n^ ^ zur Erschöpfung unserer Feinde , jeden
«io jeden Groschen bewilligen und aufbringen.
Weie Heeresleitung bedarf Darin ist das ganze
i nv "sll dem Reichstag einig.

Mil können um so ruhiger aus diesem Wege ver¬
tun wir sehen, mit welchen ungeahnien Schwieng-
' 1Ij, 9e ^niäd )tigft e unter unseren Gegnern iorr-

nnd ^ länger desto mehr zu kämpfen bat . Wenn
0er*i«fne  kurzfristigen Schatzscheine nachgerade m i
In muß , so können wir uns mit unseren

.^ leihen gewiß vor der Well sehen lassen. Wie
\  Mußte der britische Schatzsekielär dieser Tage
^Ue machen, um die bittere Pille dem Parla-

uur mit einigem Anstand beiziibriirgeu.
wahrscheinlich, sagte er. daß das Schatzamt

u »ahlt als es gezwungen war zu be-
zi/gm .kch ein magerer Trost für ein Land,

oJl  w den Krieg hineingegangen war und mit
/Utes Geschäft zu machen glaubte ! Und daß
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LJ*1?* zu einem großen Teil im Ausland unler-
m in den Augen des Herrn MeKenna sogar

*et i8Ir*Q̂ .e borauf habe er es abgesehen gehabt.
indem er so tut , als genösse England in

ie juL-be» Kredit wie einst, da seine Schuldenlast
d» .,'wusbung an fremde Geldmächte noch nickt

Sjöir lm^el euren  Stand erreicht hatte . Dabei er-
Wen iw England zurzeit für jeden Werktag rund
i ejp- isnVsk nach Amerika zu entrichten hat —

^ ©elbaröe  * m ^onat ! Das läuft allerdings

" ■A

w$ und muß selbst das bestgefügte
der Zeit in seinen Grundmauern
der britische Schadsekretär will

nichts wissen ; er will es auch noch
mer langfristigen Anleihe versuchen - wegn

der richtige Augenblick für sie gekommen lern wirb Er
ist klug genug , sich in dieser Beziehung auf keinen näheren
Termin festzulegen . Vorläufig zahlt er jedenfalls lieber
6 % für kurzlaufende als 4 oder 5 für langlaufende
Staatspapiere , und er weiß wohl warum . Daraus dürfen
wir ohne weiteres unsere Schlüsse ziehen , und wie wir unseren
Schatzsekretär kennen , wird er die Gelegenheit , dies dem¬
nächst vor dem Reichstage zu tun . nicht versäumen.

jpoUtifcbeR mäfcbais.
Deutsch,eo Reich.

+ ~ 'er preußische Minister des Innern macht in einem
Rui .o .chreiben an die Regicrungspiäsideuten daraus aus-
merksam , daß der durch den Dieusteiutritt eines Kriegs¬
teilnehmers geschas'ene Anspruch aus Fn lilienm ter-
stützung so lange besteht, bis die Entlassung aus dem
Heeresdienst , die Zurückführung der betr . Truppenabteilung
auf den Friedensstand oder die Festsetzung einer Rente
erfolgt ist. Demgemäß ist die Familienunterstützung auch
dann zu gewähren , wenn der Antrag erst nach dem Tode
des Kriegsteilnehmers gestellt wird . Hierbei ist es gleich¬
gültig , ob die Bedürftigkeit bereits vor dem Tode oder
erst nach dem Tode des Dienstpsiichtigen enlstanden ist.

+ Die nationalliberalen Reichstagsabgeordneten
Dr . Rießer , Schiffer und Stresemann haben eine Anfrage
an den Reichskanzler über die wirtschaftliche Notlage
der unteren und mittleren Beamten gerichtet . In der
Anfrage heißt es , daß insbesondere diese Klassen der
Reichs - und .Staatsbeamten ungeachtet der gewissen Be¬
amtenklassen bereits gemährten Teuerungszulagen durch
die dauernd fortgeschrittene Verteuerung der Lebensmittel
und der übrigen Gegenstände des täglichen Bedarfs in
schwere Bedrängnis geraten sind.

+ Die Anrechnung des Studiums an der Universität
Genf geschieht in bezug auf die in Deutschland vor¬
geschriebene Studienzeit genau so, wie es bei anderen
Auslandsuniversitäten herkömmlicher Weise der Fall ist.
In der juristischer Fakultät werden bekanntlich Vor¬
lesungen für die beiden ersten Jahrgänge der Rechts-
studierenden gehalten ; für die spätere Zeit nur . soweit es
nach Maßgabe der vorhandenen Lehrkräfte möglich ist,
und ohne daß also für sie Anspruch auf Vollständigkeit
ei . oben werden könnte . Die Vorlesungen beginnen am
26 . Oktober 1916.

+ Bei seinen fortgesetzten Beratungen erörterte der
Hauptausschuß des Reichstages die HcereSlicfernilge » .
ihie Verteilung und die erzielten Gewinne .̂ Von ver-
schiedenen Seiten , so besonders aus Süddcutschland,
wurden Klagen laut über ungleichmäßige Verteilung
der Lieferungen . Auch die Einrichtung aller Ämter in
Berlu « wurde bemängelt . Kriegsminister Wild o. Hohen¬
born führte aus . die Verteilung der Lieferungen sei
nach der Leistlmgsfähigkeit erfolgt . Gleichmäßigkeit für
die verschiedenen Bundesstaaten werde angestrebt , sei aber
nickt immer zu erreichen . Die übermäßigen Preise , die
anfangs des Krieges bei der damaligen Zwangslage ge¬
zahlt wurden , sind mittlerweile stark ermäßigt worden.
Oberst o. Wrisberg teilte mit . daß seit Anfang 1915 durch
s crabdrücken der Prelle 30 Millionen Mark weniger für
beschösse und 16 Millionen Mark weniger für Zünder
lezahlt worden seien. Der Hauptausschuß nimmt einen
)>entrumsantrag an , der möglichst gleichmäßige Verteilung
der Lieferungen an die Bundesstaalen verlangt , ebenso einen
nativnallibera ! - i Zusatz, der diesem Antrag einfügt „soweit es
in der wirtsckasllicheii Leistmigssähigkeit der Bundesstaaten
liegt " . Angenommen wird auch ein fernerer Antrag des Zen-
irums , der den Reichskanzler ersucht, dahin zu wirken , daß die
Heeresverwaltung die bei Beendigung des Krieges für sie
entbehrlich werdenden Pferde , Fahrzeuge und Geräte an
Berufsvereinigungen der Landwirte und Gewerbetreibenden
zu billigem Preise veräußert.

+  Auf Anregung des Präsidenten des Kriegsernährungs-
amtes traten in Berlin die Minister der deutschen Bundes¬
staaten zusamnien , um insbesondere über die Frage der
K ..rtoffclversorgung im Winter zu beraten . Die Ver¬
handlungen wurden streng vertraulich unter Vorsitz des
Herrn v. Batocki geführt . Dieser richtete , wie man er¬
fährt . in den letzten Tagen an die Bundesregierungen die
Bitte , dafür Sorge zu tragen , daß die Ausfuhrerlaubnis
für selbstgezogene und für freihändig gekaufte Kartoffeln
durch die Kommunaloerbände nicht verweigert wird . In
Preußen wird man dieser Bitte alsbald Nachkommen.

Italien.
X In ganzen Lande nehmen Siahrungsmangel und Not

zu. Die Auswanderung nimmt zu, obwohl es an Land¬
arbeitern fehlt . Die Industrie kann nicht arbeiten , da
keine Kohle zu haben ist. Vom 1. November an muß die
öffentliche Beleuchtung auf die Hälfte herabgesetzt werden.
Alle Wirischaften müssen um ‘Ml Uhr abends die Speise¬
räume , die Hotels auch die Sckreibzinlmer und Gesell¬
schaftsräume schließen und dürfen sie vor Sonnenaufgang
nicht wieder öffnen . Da nur geringe Getreidemengen vor¬
handen sind , befürchtet man die schlimmsten Verwirrungen
ui der Ernährungsfrage.

IUW>H» » WlUs

©rlcchcnUnd.
x Die Knebelung des staatlichen und öffentlichen

Lebens durch die Verbandsmaßnahmen nimmt immer
schärfere Formen an . Nach englischen Meldungen , denen
man aber nicht unbedenklich zu glauben braucht , soll der König
darein gewilligt haben , daß die vor kurzem einberufenen
Jahresklaffen geübter Neseroisten nach Hause geschickt werden
und aus Thessülien ein Teil der dort zusammengezogenen
Truppen zurückberufen wird . Die Polizeigewalt reißen
die Franzosen auf allen Gebieten an sich, indem sie einen
Chef-Inspektor mit weitgehendsten Befugnissen ernannten.
Sogar den König soll er überwachen . Die französischen
Offiziere , die die griechische Polizei verwalten , haben nach
englischen Blättem die oerbandsfeindlichen Athener Blätter
zewarnt , Artikel gegen den Verband zu veröffentlichen.

Amerika.
X Im öffentlichen Leben der Vereinigten Staaten

nehmen die Vorbereitungen zur Präsidentenwahl immer
größeren Raum ein. ' Die beiden Kandidaten Wilson und
Hughes und ihre Anhänger verstärken ihre Tätigkeit , da
zahlreiche Wähler sich noch unentschieden oder gleichgültig
verhalten . Als neue Erscheinung glauben englische Blätter
den Umstand verzeichnen zu können , daß die Deutsch-
Amerikaner neuerdings geneigt schienen, ihre Stimmen für
Wilson abzugeben.
Los In - und HusUnd.

Berlin , 22. Okt. Aus Anlaß des heutigen Geburtstages der
Kaiserin hat der Kaiser der unter dem Vorsitz seiner hohen Ge-
mahlin arbeitenden Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen erneut den Betrag von 100 000 Mark über¬
wiesen. Das gleichfalls unter Protektorat der Kaiserin wirkende
Kaiserin Auguste Viktoria-Haus beabsichtigt eine vermehrte Aus¬
bildung von Säugiingspflegerinnen für Kreise, Gemeinden und
Familien und eine Erweiterung der Zentralstelle für Säuglings-
sch: ijf  um die dring-nd erfoiderliche Belehrung über Ernährung
und Pflege des Kindes in die weitesten Kreise unseres Volkes zu

. tragen. Zur Durchführung dieses Planes hat der Kaiser einen
widerruflichenJahreszuschuß von 50 000 Mark zugewendet.

Berlin , 22 Okt. Der Oberpräsident der Rheinprovinz,
Siaatsminister Freiherr von Rheinbaben, ist schwer eikrankt, so
daß mit seinem Rücktritt gerechnet werden nruß. In politischen
Kreisen verlautcl, daß voraussichtlichLandwirtschaftsminister Frei¬
herr von Schorlemer, der Rireindabens Borgänger in Koblenz ge¬
wesen ist, auch sein Nachfolger werden wird . Doch sind endpül-
tige Entscheidungennoch nicht getroffen. Freiherr o. Rheinbaben
steht jetzt im 61. Lebensjahre.

Gens, 22. Okt. Nach Meldungen aus Athen hat auf den
Rat sämtlicher königstreuec Parteiführer das Ministerium Lambros
die Kammerwahlen vertagt und behält sich die Bekanntgabe des
neuen Datums vor.

Sofia , 22.  Okt. Genadiew, der gerade unter Anklage des
Hochverrats vor Gericht steht, ist nach einer Karbunkeloperation
un Blutvergistung schwere krankt. Sein Znstand ist ernst.

Newport, 22. Ott. Ein Mann, der vermutlich geisteskrank
ist, sprang mit einem Messer und einer Flasche Flüssigkeit bewaff¬
net aus das Auto des Präsidenten Wilson, wurde aber von dem
wachhabenden Pulizeibeamten zu Boden geschleudertund verhaftet.

Wien , 21. Okt. Wie „Streffleurs Mililärblatt " meldet,
hat Kaller Franz Joses den Prinzen Heinrich von Preußen
zum Großadmiral ernannt.

Amsterdam , 21. Okt. Nach einer Reutermeldung aus New-
oork ist dort ein Abkommen über einen Kredit von annähernd
100 Millionen Dollar zugunsten stanzösischer Industrie«
strmen abgeschloffen worden . Der Kredit soll zur Bezahlung
in Amerika gekaufter Waren dienen.

Bern , 21. Okt. Der schweizerische Bundesrat beschloß, das
Aushängen von Fahnen und alle ähnlichen Kundgebungen
zum Zwecke der Feier der von einer stemden Macht errungenen
Siege als init der Neutralitätsstellung des Landes in Wider¬
spruch stehend, zu verbieten._

JVorwegiPcbe Hntwort.
Das Il -Boot -Verbot wird aufrechterhalten.

Die „Aftenxosten " in Christiania widmet der gegen
die deutschen v -Boote gerichteten Verordnung einen Artikel,
dessen Beweisführung komisch wäre , wenn man die An¬
gelegenheit nicht tief ernst ansehen müßte . Das Blatt
schreibt u. a. :

Wenn ein heutiges Berliner Telegramm meldet , der hiesige
deutsche Gesandte habe Weisung erhalten , nachdrücklich gegen
die Handlungsweise der norwegischen Regierung zu pro¬
testieren, so scheint dieser Protest auf einem Mißverständnis
zu beruhen . Es beruhe nämlich vollständig auf einem Miß¬
verständnis . wenn angenommen werde , daß Norwegen irgend¬
einer kriegführenden Macht gegenüber die Verpflichtung ver¬
neine, sein Verbot austechterhalten zu müssen. In der Ant¬
wort auf das Memorandum des Verbandes habe die nor¬
wegische Regierung ausgefübrt , sie glaube sich nicht zum Erlaß
eines Verbotes verpflichtet . Jetzt aber , da das Verbot
durch königliche Verordnung erlassen worden sei. werde es
auch allen Kriegführenden gegenüber voll und ganz ausiecht-
erbalten werden. Dies gehe mit aller wünschenswerten Deut¬
lichkeit aus der Verordnung selbst hervor.

Man mutz diese Stilübung zweimal lesen , bevor man
hinter ihren Sinn kommt . Der Sinn der gewundenen
Rede ist folgender : Der Verband ist an die Neutralen mit
-er Forderung berarigetreten . den v -Booten kriegführender



sn?nrf>t (> den Aufenthalt m ihren Gewässern zu verbieten.
Amerika und Dänemark lehnten das Ansinnen kurz und
klar ab Norwegen gab zunächst die Erklärung ab , daß
es sich nicht verpflichtet fühle, daŜ gewMischte VerbotL 7°-r«t]2"IfSÄ
Stellungnahme Deutschlands gegenüber dieser Verletzung
der Neutralität aber erklärt die norwegsiche Regierung
dü >« d-n Mund d-r . M -N- Ät -U-
Ist das Blatt wirklich so naw , oder ist hier . der ^Kluge
klug genug , um einmal dumm zu scheinen ?

Chrlstiania . ,21 . Oktober.
Die angekündigte deutsche Note ist gestern abend , wie

Norske Jntelligenssedler " meldet , im Mlmsterium des
Zubern überreicht worden.

m

Schwedisch-englische Verhandlungen.
Meldung des Schwedischen Telegraphen - Bureaus .)

Stockholm , 21. Oktober.

Amtlich wird gemeldet : Die Schwierigkeiten , die die
mif englischer Seite getroffenen Maßnahmen fur <die schwe-
inickie Einfuhr wichtiger Bedarfswaren herbeifuhren . muffen,
wenn sie sortgesetzt oder vermehrt werden , Schweden vor
die Notwendigkeit stellen , nicht nur für ^ ^ nsnnttel.
iondern auch für Hilfsmittel der Landwirtschaft usw . em
auf Abwägung der unumgänglichsten Bedurfnme gegrün¬
detes Sustem der Verteilung durchzufuhren entsprecyend
dem System , das in gewissen kriegführenden Landern
bereits durchgeführt worden ist. Infolge der tiefelngreifenden
und für die Bevölkerung unvermeidlich druckenden Natur
eines solchen Systeins hielt die Regierung dafür , daß sie
e nen emeuten Versuch machen solle, eine Verbesserung der
aeaenwÄtigen Handelsverhältnisse zu erreichen , ohne andere
wesentliche Interessen aufzugeben . Zu diesem Zwecke be¬
schloß die Regierung , Verhandlunge n einzuleiten.

Oer Krieg.

Truvven unter Führung des Generalmajors von

M ÄSÄÄttÄ SK

«w** siebenbürg ^ cben Ärenze bauern bei Schnee
M und Frost erfolgreiche Wald - und Gebirgskauipse an.
Der Rumäne hat vabei schwere Verluste.
Vulkan-Kriegsschauplatz.

leeres .,ruvve des GeneralfeldmarschaNs von
Mackensen . * Die Kämpfe in der Dobmdscha haben sich

NI- eren Gunsten entwickelt.
Die verbündeten deutsche«, bulgarischen und türkischen

Truvven drangen an verschiedenen Punkten in diesenid
liche Hauptstellung in der Linie südlich von gtasova ( an
der Donau)—Agemlar —Tuzla ein und »ahmen Tuzla , die
Höhen nordwestlich von Tovraisar , nördlich von C- cargea
und nordwestlich von Mulonova »ach hestigen ktampfeu.
Wir machten dabei etwa 3000 Russen , darunter ein
Regimentskommandeur, auch einige Hundert Rumänen zn
Gefangenen und erbeuteten *2  Maschinengewehre und einen

^ " " Dttstsche Fluggeschwader beteiligten sich erfolgreich aus
den Lüsten am Kampf.

Makedonische Aront . Die Lage ist unverändert.
Der Erste Generaiquarttermeister Ludendorff.

manische Truppen an mehrern Stellen geworfen
Den bereits erstrittenen Geländebesitz konnten uns lMei Tag »'
stöße nicht entreißen . ^ ^ die ansc

Balkan-Krieöslcbauplatz. * j ^ti(
Heeresgruppe des GeueralfeldnnnschMp«« M - * u

Die am 19 . Oktober begonnene Schlacht m der TZ » " "
scha ist zu unfern Gunsten entschieden . Der na fe® te ^.
rumänische Gegner ist nach schweren Verlusten «
ganzen Front aus seinen schon im Frieden ausg^
Stellungen geworfen ; die starken Stutzpunkte fcjJ
und Tobadinu sind genommen . Du verbündeten %

<* " « rfola « . 5 „ a ,

Die Kämpfe im Cerna -Bogen sind noch nich^
schlossen. Deutsche Truppen haben dort eingegrisf«
Der Erste Generalquartiermeister v . Ludend

v . Hc

Vie
K

Mtsüch, bu!
der wlÄtrg'

°^m Westen brachen weitere Vorstöße der Feinde mr

°m ts . * | ,is u‘& ®S '.

Sääää«
(grfolg. ^ ^er Dobrudfcha crrtürmt.
Die rumänisch - russische HauWettung durch

-ft löchert . , _ '
Großes Hauptquartier , 21. Oktober.

Saillu - Rancour " brachen vor unseren Hindernissen,zu-
- Unsere Kampfgeschwader schützten m zahl-

Sn Luftamriffm tte ®“ ‘Ä | IS' 8“heae « fite

®ti0 ä 'e« e89t «t, (,e R -° - « rtill -ri -lätigk -U
auf beiden Maasufern.

^ttSSSSSLAm

Großes Ha « ptq, »arttev , 22 . Oktober.
Weltlicher Krieflstcbauplatt.

Heeresgruppe des Kronprinzen RuppreLt von B .'yeru
Die Sommeschlacht wird mit Erbitterung fortgesetzt
Beiderseitige stärkste Entfaltung ar rUerrststcher Mittel
gab ihr auch gestern , vornehmlich aus dem Nordufer das
Gepräge . Trommelfeuer auf Graben und Hmtergeiand
leitete englische Angriffe ein , die von der Ancre bis
Courcelettes und beiderfeit von Gueud ^ court m oft
wiederholtem Ansturm vorbrachen . Unter dem ruckstchts-
losen Men cheneinsatz entsprechenden Opfern gelang es
dem Gegner in Richtung Grandcourt — Pys Boden zu
gewinnen ; bei Gueudöcourt wurde er abgewiesen.
9 HFtige Kämpfe bei Sailly blieben ohne Erfolg für
die Franzosen . Südlich der Somme brachte em Gegen¬
angriff uns in Besitz einer Anzahl kürzlich verlorener
Gräben zwischen Biaches und La Mmsonnette ; wir
nahmen den Franzosen hier 3 Offlziere , 172 Mann und
5 Maschinengewehre ab . In den Waldstücken nürdsich
von Chaulnes wird seit gestern abend erneut gekämpft.

Heelesfrout des deutschen Kioupriuzm . An der Maas
hält das lebhafte Artilleriefeuer an.
Oeftlicber RrleflJtcbawplatt.

Front des GeueralfeldmatfchvllsPrinzen Leopold von
Bayern . Vor der Mitte der Heeresgruppe des General¬
obersten v . Woyrsch und westlich von Luck jte,gerte sich
in den einzelnen Abschnitten die beiderseUrge Feuer attg-
keit . Borfeldkämpfe westlich der obern Strypa oerllefen
für uns günstig . Unter Führung des Generals der
Infanterie ' v . Gerok haben deutsche Truppen nach den
räumlich engbegrenzten , erfolgreichen Vorstoßen der letzten
Tage in einheitlichem Angriff zwischen Swistelmki und
Skomorochy Rowe den Feind erneut geworfen ; nur em
kleines Geländestück auf dem Westufer der Naraiowka
ist noch iw Besitz des Gegners ; seine zwecklosen Gegen¬
stöße ftheiterten . er hatte schwere , blutige Verluste . Wir
machten 8 Offiziere und 745 Mann zu Gefangenen.

Front des Generals der Kavallerie Eizhe ' zog Karl . Trotz

zäher Verteidigung der Zugänge ihresLande ^ in ^ ru-

m erfolgreicher Kampf von Seeflngrevge»
WTB Berlin.  22 . Oktober. (Ami

Am 21 . Oktober nachmittags griff ein Geschi,
unserer Seefluqzeuge englische Seestreitkräfte „ost
flandrischen Küste erfolgreich mit Bomben an.
Treffer wurde auf einem Zerstörer emwandfm be
tet . Alle Flugzeuge find trotz heftiger Beschießung
behalten zurückgekehrt.

Öfterreicbtfcb-unctarifdKr Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien . 21. Oktot

C: cher Kriegsschauplatz.
In den ungarisch -rumänischen Grenzgebieten wird

gekämpft . Die Leistungen der in Schnee und M
im schwierigsten Gelände erfolgreich fechtenden
s nd über alles Lob erhaben . Nördlich der Ke...
b .i den österreichisch-ungarischen Streittraften Nichts
besonderer Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Unsere Stellungen im Pasubia - Abschnitt ,Mliniere ^ teuungen un — —*
dauernd unter heftigem Ge chutz- und Mmnsem M, der Pu
u -iliber Vor dem Roite -Rucken bereitgestellte fern! chchnahergel
S » Lri - w, - d dm » unsere A-tM -ri . medmch Sili
Vier italienische Angriffe gegen den Ostteil des » ^
'^ " Eine^ mErandtale gegen die Talstellung °°B m
feindliche Kompagnie wurde aufgeneben . M  I lg
2 Offiziere , 150 Mann gefangengenommen und 10™
werfer und sonstiges Material erbeutet . M
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
1 In Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des

v. Hoeser . Feldniarlchalleutnant.
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Amtlich wird verlautbart : Wien,  22 . C5f*
Oestlicher Kriegsschauplatz. -

Frollt des Geuerals ber Kavallerie Erzheiz -ii » 21 .x
An der ungarisch-rumänischen GrenzeM tzvmmefror

heftigen Kämpfe unvermindert fort . An mehrere A ^ kommen
wurden die rumänischen Truppen geworfen . MkNegiment

Front des Grueralfcldmarschalls Priuzeu Leop- l!\ W
0  An der obern Strypa erfolgreiche Borst«
Deutsche Truppen erstürmten die rnssischen
Westufer der Rarajowka und warfen den Fem°
Fluß zurück . Nur ein kleines Gelandestuck ist^
Besitz des Gegners . An Gefangenen wurden 0«
uni ) 745 Mann ein gebracht.

Regiment
»chest, 21.
Peter (5
Ko-Gebii
« Tag

>mit gr,
der Mo

- .Haßen,
r,™nch eine
Muffen , l

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

Nachdruck verboten.

'Beide stießen miteinander an , und beide sagten wie
aus einem Munde dabei:

„Aufs Vaterland !"

°7 " TwiJi 1 d »r. 0 »« » ™.'
, °n» Aum" -°i- neue, .1 «-- -»!>7̂ M "?""

aud ) iSn 9W ^ Düwel - Düwel . wer hatte daran ge-
dacht tz"

Eine Weile war es still im Zimmer , dann erst er>
hob sich Krüger schwerfällig , sah auf die Uhr und meinte:

„Zeit zum Schlafengehen !"
„Jo ", antwortete Blume.
Auch der Oberjäger erhob sich im Nebenzimmer.
„Vater , glaubst du auch, daß es nach dem Morde

zum Krieg kommt ? Der Fritz meint , es läge fo was wie
Vulverdampf in der Luft fragte- Lotte besorgt.
^ Kann sein, kann auch nicht fein ! Wrr haben in
den "letzten Jahren da viele , arg kuriose Dmge erlebt,
daß man an alles und auch an nichts glauben kann l
— Nur an eines glaube ich nur noch l Ja , und daran
iesi und treu : „an unsere Armee!  .

^Recht so, Blume I Nur sie ist treu und — auf si«
können wir uns verlassen ! Gute Nacht zusammen!

/ 3. Kapitel.
Inder Mark.

Für selben Zeit , als das Erzählte sich drunten im
neuen Neichslande abspielte , strich ein kühlender Wind
Lurch den sommerlich -heißen Fichtenwald m der Marl
Brandenbura Man nannte sie einst in den Hohen
stausew und Wittelsbacher Kaiserzeiten die Streusand,
buchse des heiligen römischen Reiches deutscher Nation.
beute ist sie bekannt als die Wiege emes anderen Deub
sichen Reiches , des neuen Deutschen Reiches Dem er^ Du g
Mut und Eisen seine germanische Einheit unter MithMe
von märkischen Junkern geschaffen werden mutzte das
nun auch die alten Erblande I-nseits des Rhe nes rmt
dem Wasaenwalde ibm wieder analiederte . . in b -

dem märkischen Lande , saßen stoize. trotzige Ritter und
Mannen , und der größte unter ihnen sollte vollbringen,
wieder zu einen , was die anderen in ihrer Verblen¬
dung . immer über die Alpen zu schielen, nicht zu halten
vermocht hatten . ,a zerstörten : Bismarck von Schonhausen.
Run ruht auch er droben un Sachsenwalde , aber die an
deren märkijmen Junker sitzen noch heute zumeist aus
ibrer Sandscholle und bauen ihren Koyi.
^ Würüaer Nadeldust drang am Nachmittag dieses

heißen Iulisonntages durch das offene Fenster m das
einjach ausgeftattete Arbeitszimmer des Gutsherrn auf
Breit - Tannenselde  und erfüllte dasselbe mit köst¬
lichem und gesundem Aroma des nahen Tannenwaldes.

Durch dieses Fenster blickte der Schloßherr hinaus
SrJSWtA « Hier Den, g>->« di- Salto

ihren Anfang nahmen und sich weit ms Land hinein
jvannten . Die Zornesfalle , die sich tief über der Naje
in die Stirn des Herrn v. W u f j o w emgegraben hatte,
deutete aus Siurm im Innern , aber er war " 'Hl der
Mann , seinen Zorn in sich zu vergraben oder , w e
andere tun . hinunterzuwurgen . sonderni er fjlua fraUifl
mit der nicht eben klein und za « gebauten Faust uu,
die Fensterbank und knurrte dabei : „Herrgott »° ch mal
und dann : „Donnerwetter , solche Schufte , wenn es

“ “V/ei * darauf fuhr er sich mit der anderen braun
gebrannttn Landmannshand über das ivv ^ Ebra -mteGelickt und erhob sich, denn m diesem Augenblick war
seine Gattin ebenfalls eingetreten , sah chn mit teilnahins-
vollen Augen an und sagte daraus mit ihrer sch
Hellen Stimme , die immer etwas ungemein Beruhigeno s

fÜt '/Männe, ' komm, laß uns rasch den Wachenabschluß
durchsehen . Morgen reitest du >a wegen der bald de-
ginnenden Ernte wieder fast den ganzen Tag .ns Feld,
und ießl haben wir gerade Zeit dazu.

Er brummte etwas vor sich hin . tat ihr über re
Gefallen und die Arbeit war rascher getan , als er
dackte denn sie leitete diesen Teil der Arbeit ielbsl, war
also ' guasi sein Hausminister . In beionders guter St,m-
mnng »annteer sie sogar öfters lcherzweffe ,° .

Mutter , war das n Stuck ilrbeit oei oer
mvunt ) der Wut . die man in sich anfgesammeit hat .-
" ^ rpi+it Alterchen , ich will dir aber , ehe wir
Kaffee trinken , nock eine deiner dicken Festrüben aevenl

S0 , M gjiWeißt du , die beruhigen ungemein . —
Kiste, und nun rege dich nicht unnötig am -. M
dir noch n Fläschchen m .t der mattg - ldrn -n ^
und bei Havannadampf und Rhemwetn
strenger Eheherr schon zur . Kafseezeit j ^
Ruhe wiederhabenl N ° ch eins, " fegte sie schon ^
stehend , mit dem Zelgeßnger leicht d. ohen . . ,
„fluche nicht zu gotteslästerlich , Alterchen , °
heute Sonntag , und du b.st ein guter Ehni ^ - S

„Komm her . Mütterchen , laß dir noch ^ A
drücken, du alte treue veele du Me soll >ck>
Du versiehst mich alten K° ll-rk° ps *  1Du verstehst mrcy atien " T. ^ mten (
uwäusiimmen . aber m,t dem go to fie.ninj
dm nein , da 'gebe iq dir nicht einmal dao ,
wort . Du weißt , wie es nur das Herz siers ^
ob mir Zentnerlasten von der armen , bedrua i
mälzt würden ."zt wurden . wifm,,

Schnell und galant , aber doch so herztufl ^/  p . i_ iUr  amon « Uli, u*
Liebende verstehen , gab er tljr emen J mer. .
mit einem freundlichen Kops nicken das Zn>
ruhig ein bißchen toben , dachte sie, seme ^
die Havanna und der Rheinwein , werde
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zur Glättung des Gemütes beitragen.
Friedrich , der iangiahrige Diener d̂ ^

ĵ iineer1 j

L ? "
iyrieöna ), oer trat

einstmalige Bursche des „Herrn Ober t »' l0  -

tadellosesten Dienergesicht , glatt rasiertund ^ ^
2» »erziehen , ein . er ste.-te d-e Flasch- ,Su verziehen , ein . er " » es
zurecht , wie er wußte , dag sein Herr Obe !
Drift) härte nur noch. w,e Der Herr jagte - p

.Ree nee. so che Laujebande msame. ^
totsch'.agen , wo man sie yndetl He, 5

S „~ to » m Otol . U. UJ - Sg.
nicht auch, wie ?"*r
die den gemeinen Mord begangen har e .

„Recht so. Friedrich , Aber lag
schrnubten Redensarten „zu meinen 9*r ,jt vaste
j,-.ckes, unverfälschtes Laiiddeulsch , und ^ n- 1
io/mas ich noch sagen wollte : Ach
nun Ce . Majestät die Armee zu den SSWL
du dann noch mal mit mir als Bursch

Zllber Herr Oberst , das war ja W "**
„eines Lebens , natürlich l" ^

I "flirte
'ScttBff
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Kriegsschauplatz.
Tag verlief ruhig . Südlich des Toblino -Sees

tzjc anscheinend vom Sturm losgerissene Hülle
italienischen Fesselballons angelrieben und geborgen.Kriegsschauplatz.
S^ben k. und k. Truppen keine Ereignisse.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

' v . Hoefer , Feldmarschalleutnant.

Oie' 6innakme von Cuzla.
fffiit der Einnahme von Tuzla , südlich des rumänischen
Hafens Constantza , am Schwarzen Meer gelegen , sind
!& en, bulgarischen und türkischen Streitkräfte ihrem

gichtigen Eisenbahnlinie Constantza —Cernaooda—

“°h

i/ '- A
5 v -jid•5.C%.*ijrsovck

-v , j

initt M Km

tinenfeueifceft, der Pulsader des rumänischen Wirtschaftslebens,
stellte feiniWch nähergekommen. Nach dem Verlust der Donau-
niedergeWmköpse Silistria und Tutrakan und der entscheidenden

il des » lägigen Schlacht zwischen Cuzgun und Kara Omer vom
kt 14.September hatten sich die geschlagenen russischen

mg oorgeis Manischen Truppen in eine vorbereitete Stellung in
. Wir Z chemeinen Linie Rasowa (an der Donau )—Cobadinu—

und tü Mi lr lam Schwarzen Meer ) zurückgezogen, wo sie von
herangeführt»n Verstärkungen Aufnahme gefunden

!». Aus dieser durch Natur und Kunst sehr starken
iimg versuchten sie durch wiederholte heftige Angriffe

.. . Ehrlichen Druck zu mindern . Um den Bahnhof von
GeneraW nlor, das der deutsche Heeresbericht erwähnt (in der
int. i von Cobadinu ) tobten bereits am 16. September

!kKämpfe. Jetzt ist die Dobrudscka -Stellung an ver»
90  f ®| ® n dunklen durchlöchert , der linke Flügelstützpunkt

>ist gefallen u :d damit die ganze Verteidigungs»

^ bis ernstlich gejährdet.
xEn, 2i . Okt. Der Kaiser weilte am 19. Oktober an

■'äe 0 a ««mmefront , besuchte Lazarette und begrüßte aus den
nehrereoe» «„ kommende Truppenteile und Abordnungen noch ein-
sen. ' '" Regimenter aller deutschen Stämme.
»ald 21. Okt. Ein Sohn des rumänischen Staats-

. .iM ®ter Carp , Leutnant AurebCalare Carp ist
Ho-Gebirge bei den Kämpfen auf der Mogyoroshöhe
'Ui Tagen gefallen . Die österreichischen Truppen
Mit großem .Pomp den Sohn des hervorragenden
der Monarchie.
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. Men , 21. Okt. Infolge des Sturmes der letzten
lnch eine grobe Anzahl von Minen in der Nord-
omgen. Sie bedrohen die Schiffahrt an der jütischen

en, 21. Okt. Der Endpunkt der russischen Mur-
"• das Fischerdorf Semanowo , soll den Namen

erhalten und zur Hauptstadt des Murmangebietes
oas ganze Jahr eisfreien Hafen ausgebaut werden.

“S®» 21. Okt. Der gestern aus England arge-
Edampfer brachte 50 Deutsche mit. Einer ist

Ä' e gestorben, ' ein anderer wurde in England
°°n Bord getragen.

21. Okt. Die Panser medizinische Akcckrme er-
, m lSen  Truppen als unbrauchbar iur einen
l  x'Eenkrieg und beantragte ihre Überführung
ankreich und Marokko.
A' Okt. Das „Echo de Paris " ist darüber beun-
„/urkische Truppen an der unteren Struma
von Serres aufgetaucht seien.

2i j^kt. Die norwegischen Dampfer
"50 Tonnen ) und „Botnia " sind oerien/t

. " er bei Ponta Delgada , letzterer im Eismeer.
21. Okt. Dem „Petit Parisien " zufolge reiste

, io englischen Stabsoffizieren in wichtiger Mission
uiavten nach Rumänien.

21 Okt. Als versenkt sind gemeldet worden:
»„sfs englischen Dampfer „Eiax ". „Heintssall"
Mvegischx Dampfer „Vera " : ferner der engltiche
a,?Waio " (3875 Tonnen ) sowie die nouocglschen

und „Athene ".

L^ 0n  freund und feind,
r af)t = und Korrespondenz - 'Meldunaen .)

^Präsident (Zraf Ärürgkb errnordcl.

Mit

9J, Men 2l . Oktober.

Jott\¥

»iftcri)väf;hl.nf (« „s Btiirgki , heute tm Hotel
Wad,, Mittagessen einnahm , trnt der

,, . ' Adler , Herausgeber einer hiesige»
1^ttch Hera» und gab drei Revoiverirhüsfe

Mrl̂ Vrasidrntcu ab . Gras Stiirgkh wurde in
Sbl war sofort tot . .
xt (JOtf ), am 30. November IM » in Graz ge-
ichyn' 1 Ministerpräsident Österreichs , nuÄ-
vd n,,?0fher das Amt eines k. k. Ministers für
^ " '" erricht bekleidet hatte . Gegen seine Per on

0 der letzten Zeit scharfe ?' griffe politischer
wan ihm die Perantlvortnng für das

vastamentarischen Lebens in Österreichs
Krieges zuschob.

Wien , 22.  Oktober.
Der Mörder des Grafen Stürgkh ist der älteste Sohn des

Dr . Victor Adler, Führer der österreichisch-deutschen sozialistischen
Partei , der 32 jährige Sekretär der soz. Partei Dr . Friedrich Adler.
Der Attentäter ist ein politischer Fanatiker . Er gehört dem
radika 'en Flügel seiner Partei an und bekämpfte leidenschaftlich
die Richtung, die sich mit der Haltung der Mehrheit der Fraktion
im deutschen Reichstage deckt. Bei seiner eisten Vernehmung
erklärte Adler, die Tat aus politischen Motiven verübt zu haben,
Graf Stürgkh sei ein Schädling gewesen, der fortgeschafft werden
mußte. — Hier werden Stimmen taut , daß Adler nicht ganz zu¬
rechnungsfähig gewesen sein müsse. Man habe in letzter Zeit an
ihm eine überaus große nervöse Gereiztheit beobachtet. Auch
scheine er erblich belastet zu sein; eine seiner Schwestern befinde
sich schon seit 15 Jahren im Irrenhaus.

JtLticns ötcllung zu  Deutrcfcland.
Berlin , 21. Oktober.

Gegenüber der Behauptung der halbamtlichen römischen
.Tribun « ", Fürst Bülow habe , entgegen der Feststellung des
Reichskanzlers in seiner letzten Rede , seine Warnung : „Die
italienische Armee werde in ihrem Kampf mit Österreich
auch auf deutsche Truppen stoßen ", nicht kurz vor
seiner Abreise aus Rom , sondern als Abschreckungsmittel
während der Verhandlungen abgegeben , wird deutscher¬
seits halbamtlich die bezügliche Weisung an den Fürsten
Bülow vom 22. Mai und seine Antwort über Ausführung
des Aufttags vom 23. Mai 1915 veröffentlicht . Fürst
Bülow bemerkt in seiner Antwort , daß der Generalsekretär
im italienischen Ministerium des Äußern , dem die deutsche
Warnung übermittelt wurde , starke Bewegung geäußert
habe . Er fürchte , daß eine ernste Aktion deutscher Truppen
gegen italienische einen bisher nicht vorhandenen Haß
gegen Deutschland in Italien auslösen werde . Er be¬
tonte wiederholt , daß Deutschland und Italien keine
widerstrebenden politischen Interessen hätten . Er gäbe sich
der Hoffnung hin , daß der Krieg nicht zu animos geführt
and auf diese Weise zu einem unheilbaren Bruch zwischen
beiden Völkern führen werde.

England im Oiebte keiner Kundesbrückcr.
Bern , 21. Oktober.

Die Bundesbrüder Englands , namentlich die „großen ",
fangen an , an der Gcltähnlichkeit Großbritanniens zu
zweifeln . Ein neutraler Politiker mit weitreichenden Ver¬
bindungen in den maßgebenden Kreisen des Verbandes
schildert die Stimmung in den mit England verbündeten
Ländern wie folgt:

In Frankreich findet man allmählich das Verhältnis zu
England demütigend , weil die Briten sich immer mehr aw die
Gönner und Beschützer der Republik auffpielen . In Ruß¬
land ist es nicht anders . Namentlich die konservativen Krciie
lehnen sich gegen England auf. das sich auch im Zarenreich
als übergeordneten Faktor aufspiele. Man fürchtet in Peters¬
burg , daß England auch nach dem Kriege diese Rolle zu
spielen versuchen werde und ist schon aus diesem Grunde
gegen die Fortsetzung des Krieges . In Italien endlrch ist
bas Verttauen auf die Macht Englands vollkommen ge-
schwunden. Auch der Besuch Llood Georges hat an diesem
Stand der Dinge nichts zu ändem vermocht . Trotz aller
ichouen Reden gelang es dem englischen Minister nicht,
bcn erstorbenen Glauben an den englischen Endsieg neu zu de-

e*,£H Di « sterbende franzöltfcbc Republik.
Lugano . 21. Oktober.

Hier find Gerüchte verbreitet , wonach in Paris ein«
beachtenswerte Bewegung im Gange ist. Sie strebt nichts
mehr und nichts weniger an , als die Schaffung einer

Zentralstelle mit absoluten militärischen und zivilen
Vollmachten ", mit einem Worte ausgedrückt : eine Dik¬
tatur Und da an der Spitze der Bewegung vornehmlich
Freunde Briaiids stehen, so kann man leicht erraten , wer
die Bewegung leitet und welchen Namen der erste Diktator
tragen soll.

So oder ähnlich hat es jenseits der Vogesen immer
begonnen , wenn es galt , eine neue Regierungsform herbei-
zuführen . Erst Diktator , dann - ..vivo le roi !"

General Qeorgcöcu leugnet ab.
Basel , 21. Oktober.

Ein Vertreter des Reuterschen Bureaus wurde von
dem rumänischen General Gevrgescu empfangen und
konnte folgende Enthüllungen zur weiteren Beförderung
eutgegennehmen . Der General erklärte:

Zweifellos bat die Ossenstve der Deuttchen die Rumänen
gezwungen , ihren Feldzug zu ändern . Die Deutschen lügen
jedoch wenn sie behaupten , Siege errungen zu haben . Die
deutschen Pläne gegen Rumänien sind gescheitert. Die
Pässe werden niemals forcier! -ocrüen."

Aber Herr General ! Und Tutrakan . Silistria , Do-
brudicha ?' Und Rjahovo , Roter Turm -Paß ? Und Hermann¬
stadt Fogaras , Kronstadt ? Sind dres alles Namen aus
einem Märchenbuch oder aus Kriegsereignissen der letzten
Wockien, die den Nstmanen wohl unvergeßlich bleiben
werden ? -

Los'. Us und provinzielles.
Merkblatt für den 24 . Oktober.

Sonnenaufgang 6« II Mondaufgang 8” D.
Svuueuuutergang 4" I! Monduntergang 82‘ N.

Vom Weltkrieg 1914/15.
M 10 1914 . Heftige, für die deutschen Truppen sieg-

reiche Kämpfe am Ypernkanal . Neue Niederlage der Russen
bei Auausww . — 191S . Siegreicher Vormarsch in Serbien,
die Höhen von Banicina . Livadica und Zabart werden ge-
stürmt . Die Bulgaren ersch einen vor Pirot.

160t Astronom Tvcho Brahe gest. — 1848 WeMlischer Fried«
,u Münster und Osnabrück: Ende des DreißigtährigenKrieges. —
1795  Dritte Teilung Polens . - 1796 Dichter August Gra,
v Platen-Hollermund geb. - 1804 PbvMer Wllhelm Weber geb.
— 1811 Komponist Ferdinandv. Hrller geb. - , 844 Ouerreichische,
Politiker Karl Lueger geb. - 1892 Komponist Robert Fra», gest
— 1912 Die Bulgaren schlagen d.e Türken unter Machmud
Muchtar Pascha bei Kirk-Kllisse; di« Serben unter dem Kronprinzen
Alexander schlagen die türkische Wardararmeeunter Zekki Pascha
bei Kumanowo; Beginn der Belagerung von Skutari durch dre
Montenegriner. _ _

d  Richtige Kartoffcllagcrnng . Durch Versuche der
deutschen Kulturstation in Dahlem bei Berlm ist er-
wiesen worden , daß die Kartoffel , dre m emem Raum
unter 8 Grad Celsius liegt , die Eigenschaft besitzt, eme Kork-
schicht über den verlebten Stellen »u bilden , wabrend in

wärmeren Räumen die Fäulnisreime , die immer an den
Kartoffeln hasten , leichter in die Kartoffel eindringen . Ein
Münchener Sachverständiger , der früher viele Kartoffeln
an Privatleute geliefert und oft Klagen gehört hat , daß
sie sich schlecht hielten , erklärt , wenn man den Klagen
nachging , stellte sich meist heraus , daß die Kartoffeln,
namentlich in befferen Häusern in Kellern mit Dampf¬
heizung gelagert wurden . Nur wer einen Keller hat,
dessen Temperatur im Winter unter 8 Grad Celsius finkt,
sollte Kartoffeln einlagern : in anderen Fällen ist es zweck¬
los und vom Gesichtspunkt der vollen Ausnutzung der
Bestände schädlich.

□ Eicheln und Roßkastanien . Eicheln und Roßkastanien
sowie die aus diesen hergestellten Futtermittel unterliegen
der Verordnung über Futtermittel vom 5.  Oktober 1916.
Hiernach dürfen , wie das Kriegsernährungsamt mitteitt,
Eicheln und Roßkastanien nur durch die „Bezugsvereinigung
Deutscher Landwirte G . m. b. H ." rn Berlin abgesetzt werden,
sie sind also dieser anzumelden und auf Verlangen zu
liefern , jedoch mit Ausnahme solcher Mengen , die
zum Verbrauch im eigenen landwirtschaftlichen Betrieb
oder in dem dazu gehörigen gewerblichen Nebenbetrieb er¬
forderlich sind. Mithin kann jeder Landwirt die selbst¬
gesammelten Eicheln und Roßkastanien für den eigenen
Bedarf etnbehalten . ___ _ _

Hachenburg . 23 . Okt . Einen so frühen und fühlbaren
Eintritt des Winters haben wir seit vielen Jahren nicht
pehabt . Denn seit fünf Tagen herrscht andauernd Frost,
der nachts das Thermometer weit unter den Gefrier¬
punkt sinken ließ . Am kältesten war es in der Nacht
zum Sonntacj , in der auf unseren Höhen 6 Grad unter
Niill gemessen wurden . In den Gärten ist mancherlei
Schaden angerichtet und auch die Kartoffeln dürften sehr
gelitten haben , da viele noch auszumachen sind . Gestern
und auch heute morgen waren die Fluren mit dickem
Rauhreif bedeckt.

* Geflaggt  waren gestern aus Anlaß des Geburts¬
tages Ihrer Majestät der Kaiserin sämtliche öffentlichen
Gebäude.

Kackcnberg, 21 , Okt . In den heißen Kämpfen an der
Somme erhielt für Tapferkeit vor deni Feinde und treue
Pflichterfüllung der Musketier Christian Kexel von hier
das Eiserne Kreuz 2.  Klasse und wurde zugleich zum
Gefreiten befördert.

Betzdorf, 21 . Okt . Eine Betzdorfer Altertümlichkeit
wird wohl demnächst verschwinden müssen . Wie verlau¬
tet , erwarb die Firma Krupp das 1726 erbaute Stauff-
sche alte Haus mit anliegendem Besitztum , um daselbst
ein neues Direktionsgebäude für die hiesige Bergverwal¬
tung zu errichten . Eine Inschrift über der Haustüre
lautet : „Gott bewahre dieses Haus , auch All die hier
gehen ein und aus . Niemand geh vorbei allhier , er
trinke dann ein gut Kan Bier, " Es war also früher
ein Wirtshaus . In alter Zeit war ganz in der Nähe
eine „Furt " (Durchfahrt ) durch die Heller , die dem Durch¬
gangsverkehr vom Siegerland nach dem Westerwald diente.

"Wi ĝeS (UtiMwesterwald ). 21 . Okt , Die sämtlichen
Geschäftsanteile der Ton - und Chamotte -Jndustrie m . b . H.
in Wirges , die bisher im Besitze der Familie Oetelshofen
in Dornap und des Fabrikanten Georg Hohmann in
Wirges waren , sind durch Kauf auf die „Industrie , Fabrik
feuerfester und säurefester Produkt ? G . m . b . H ." in Kob¬
lenz übergcgangen , die sich damit ergiebige Tonvorkommen
und den Eigenbedarf an Rohstoffen in dem umfang¬
reichen Grundbesitze auf dem Westerwald gesichert hat.
In Wirges soll sofort eine neue erweiterte Betriebsstütte
großen Amfangs §u den bestehenden Arilagen in Grenz¬
hausen errichtet werden .^

]Vab und fern.
o Pflaumenmus für den Grafen Zeppelin . Lecker¬

bissen sind heute nicht stanzösische Weine und englische
Austern , dachte ein biederer Bürger von Gussenstadt , der
ein eifriger Zeppelin -Verehrer ist, und schickte öem Grafen
vom Bodensee eine Sendung Pflaumenmus . Dabei lag
ein humorvolles Gedicht , Pflaumenmus ist heute in Huste
und Schloß gleichermaßen geschätzt. Und der alte Graf
setzte sich hin und schrieb schmunzelnd einen Dankbnef , in
dem es u, a. heißt : „Wenn ich auch nicht an der Front
tätig sein darf , so bin ich doch besttebt , meinem Vater¬
lande nach besten Kräften zu dienen . Solcherweise auch
im Kampfe stehend, glaube ich, Ihr „Feldpäckchen " mit
einer gewissen Berechtiönng annehmen zu dürfen,"

O Der frühe Winter . Aus allen Teilen des Reiches
wird über Frost und Schneesall berichtet . Im Schwarz¬
wald herrscht seit Tagen Schneegestöber bei 5 Grad Kälte.
Auch in den außerdeutschen Ländern hat der Winter sein
Regiment ausgenommen . In Rordrußland herrscht Kälte
bis zu 22 Grad ., Ebenso fiel in Frankreich der erste
Schnee.

0 Eine Diebcskomödie . Eine erheiternde Diebes¬
geschichte wird aus Lübeck berichtet . In einem Dorfe in
der Nähe der alten Hansastadt hatte ein Hofbesitzer , für den
Winter treu vorsorgend , nicht weniger als 11 Schweine
und eine Kuh eingeschlachtet. Zwei Spitzbuben , die von
den umfangreichen Fleischvorräten Wind bekonimen hatten,
statteten ihnen einen nächtlichen Besuch ah und erleichterten
die Hamsterhöhle um etwa 100 Mettwürste und 6 Schinken.
Die ungebetenen Gäste schafften ihre Beute nach Hannover,
wo ein unbekannter Dritter sie zu Geld mackite. Er prellte
jedoch tone beiden Komplizen und verschwand mit dem er¬
lösten Gelde . Ein Hamster und zwei Spitzbuben trauern
den schönen Schinken und Würsten nacht

© Wie sie stehlen . Pariser Blätter melden , daß noch
nie io billige türkische Teppiche in Frankreichs Hauptstadi
zu haben gewesen seien wie jetzt. Jetzt im Kriege , wo
alles teurer ist? Des Rätsels Lösung ist diese : Es handelt
sich um Teppiche auS beschlagnahmtem türkischen Besitz:
die Waren aber sind zu io billigen Preisen verschleudert
worden , daß man nur von einem gesetzlich beschönigten
Diebstahl sprechen kann . Die Pariser Blätter sind denn

, auch boshaft genug , anzudeuten . daß sich der billig«
I Geleaeubeitskauf aut einen aanz bestimmten , ena aezoaenen
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Das entvölkerte Frankreich . Mit den seltsamsten
Mitteln versucht Frankreich seinem Bevölkerung -'schwimd
Einhalt zu tun . Der Kammer ist em Gesetzentwurf zu-
aeaangen , demzufolge jeder französischen Mutter , die zrvors
Kindern das Leben geschenkt hat , das Band der Ehren¬
legion verliehen werden soll. Die Auszeichnung soll nur
vorbestraften oder übelbeleumundeten Müttent oorenthalten
werden dürfen . Der Gesetzentwurf hat Aussicht aut An-
nähme , da die Kammer jedes Mittel , das die Hebung der
französischen Geburtenziffer zu fördern geeignet ist. gut-
heißen muß , um sich nicht in Widerspruch mit der offe.^
lichen Meinung zu fetzen.

Lunte CLgco-Chrornlr.
Frankfurt a . M ., 21. Okfi Im Alter von 43 Jahren

Tteffi ' Ämu & run¥ '8ÄWt . 8 »Ä - ? -m-starb der bekannte Maier uno oeiawer u i *o ‘
Technik zeugte von höchster Reife , tue gesunden Stoffe seiner
Bilder warben ihm ein breites Publikum.

Luzern , 21. Ott . In der Umgebung von Luzern flog
ein Sprengstofflager in die Luft . Fünf in dar Rahe b
schnffigte Arbeiter wurden getötet , eine große Anzahl idjroei
velwtzt. Die Ursache der Explosion steht nicht fest.

Nerves VLtLi ' lÄkicisk ' LttLk ' .
Frankreichs patriotische Skandalasfäre.

Basel . 21 , Oktober.

Frankreich hat wieder einmal seine „Affäre ", die trotz
des männermordenden Krieges die Gemüter in sensationeller
Erregung hält . Der alte Gauner Rochette steht in ihrem
Mittelpunkt . Rochette hatte mit schwindelhaften Gründungen
die Spargroschen der kleinen Leute aus der Provinz uno
aus der Lichtstadt Paris in seine Taschen wandern lasten
und war . nachdem er Millionen erbeutet hatte , ungeachtet
seiner engen Beziehungen zu einer ganzen Reihe von
Parlamentariern von dem mit keinem Verstandins für
arokäüaiae Finanzoperationen belasteten Gericht zur
Zuchthausstrafe verurteilt worden . Er flüchtete nach der
Schweiz und ist jetzt ein Opfer der iw diesen Kriegslaustm
verschärften Überwachung aller , selbst der mit Geld reickstich
gesegneten Ausländer auch in dem sonst so gastlichen
Schweizer Lande geworden . Man bat ihn gefaßt , und er
wird jetzt nach Paris gebracht werden .

Rochette war natürlich in der Schweiz nicht unter
seinem wirklichen Namen ausgetaucht , sondern nannte st«
Pie,mime (so hieß einer seiner früheren . Mitarbeiter ) .und
befand sich im glücklichen Besitz eines allen vorschr fts-
mäßigen Amtssiegeln unterstempel er, Üanzöstschen^Militär
paffes . Wo hatte er den wohl her ? Die Polizet vai
nicht erst nach der Lösung duffer Frage zu suchen brauchen,
denn mit rührender Harmlosigkeit erzählt der veiai
aroße Dentickienfreffer Herve in ie,nem Blatte m.

symbolischen Titel „Pictoire " : Er habe sich in den ersten
Auausttaqen 1914 e,ne ganze Sammlung niniiaristper
Pässe von Untauglichen verschafft , die er an ru sticht! o
polnische Flüchtlinge , d,e interniert werden sollten , evenw
wie an patriotische entsprungene Zuchthäusler verteilt habe,
um ihren Eintritt in düs französische Heer ^ ermöglichen.
Unter den Hunderten dieser Flüchtlinge befand sich rutallig
auch Rochette . der wie alle anderen von S « »^ ew
falschen Militärpaß erhielt, , und zwar au derR  n
seines Mitarbeiters Bienaimo . Rochette versicherte v -ro .
er wisse, daß er eigentlich e,n Filou und Betrüger sei.
wünsche aber gegen die Deutschen zu kämpfen.

Man muß ein Franzose sein, um den sonderbaren
Jrraängen des von Hetzpatriotismus überreizten Ha¬
schen Hirns folgen zu können . Es genügt rbm . dab ^ m ^

foSri"Ä d?nwu,?derlichen Vaterlandsretter Herve
sofort zu strengster Verantwortung ziehen solle. M «m bat

Vaterland im Sckstitzengraben liegt , wird seine Kameraden
8wu mustern , ob nicht auch unter ihnen em von Hervo
rein" gestempelter Zuchthäusler für die glorreiche Repuolik
tÜUiPlt. _ _

Bunte Zdtimg.
„Abeverul " , da » beste LLitzbtatt der Welt ! In

Nnkarest eiiibeml der „Adeverul ", em sehr pairtotlsches
M d hr schneeiges tägliches Blatt . Vor dem Kriege
wurd es in Rumänien fast gar nicht gelesen (wett m des
Sigmaringers Land die Volks chulen Lesen und Schreiben
noch nicht in den Lehrplan ausgenommen haben ) und ,m
Ausland lasen es nur Leute , die sich über Bukarester
Warenpreise unterrichten mußten . Aber dann kam der
Krieg und „Adeverul " wurde zum Weltwitzblatt . „Warum ,
sraate er nach Silistria in schönem Pathos , „warum
werden k̂eine bulgarischen Städte zerstört ? Das rumänische
Volk verlangt es, " Und über eine der letzten Nummern
bat man selbst in Paris und London gelacht . Der Chef-
Uatteur Konstantin Mille beißt der Mann . was aber■■ ii'Mgaam

leine finanzielle Anspielung darstellen soll, schreibt:
deutschen Aeroplanen ist es nachts gelungen , meine
nung auszukundschaften und durch Abwurf von ^
Bomben mir einen Schaden von mehreren Hunden
zuzufügen . Dieser Angriff macht mir Ehre und j>
trachte den Wert desselben als Aauivalent für den
der Ehrenlegion . Solange es den deutschen Aen
nicht gelingt , meinen rechten Arm zu zerschmettern,
ich unbeirrt meinen journalistischen Felozug gegen3
land sortseben ."

Kamerad Franzos — eaniaradc Allein and. i
schönes menschliches Verhältnis besteht zwischen d«
und französischen Soldaten in der Schweiz . Ein de«t
Soldat heißt es in einem Bericht aus Bern , wazttrj[»
S Sie Lauben hinunter , geführt von seiner Äiult-il
hinkt Schweizerische Offiziere gehen vorüber und gz
den Krieger . Der Soldat bleibt mit seiner BeM
sieben und fragt nach dem Bundeshaus . Im
Moment kommt ein französischer Offizier , ebensch
weiblicher Begleitung , des Weges . Der Soldat i
Offizier militärisch gegrüßt , und da dieser emarmigkj
zosische Offizier gleichfalls nach dem Bundeshaus
bietet er dem hinkenden Feinde seme Hilfe an. fr
Arm wandern sie dem Ziele zu. Die beiden fein
Frauen geben sich ebenfalls den Arm und gingen.

Volks - und Krtegawirtrcbaft.
# Kartoffel -Enteignung im Königreich Lachsen. Um

Kartofselbedars für Sachsen sicherzuftellen. hat sich biefad
Regierung entschlossen, die Kartoffeln zu enteignen, tzj,
in jeder Kreishauptmnnnschast Enteignungskommiffionei
Wird die freiwillige Abgabe verweigert , so Kitt di,
eignung sofort mü dem nächsten Tage ein und der
Zentners Kartoffeln wird dadurch um 1,50 Mark gefürst

* Höchstpreise für verdorbene Speisefette . Durch 8i*
wachung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts
Grundpreis für verdorbene Butter auf 30 Mark uni
Grundpreis für abfallende Ware für je 50 Kilogrm.
geletzt. Der Grundpreis für verdorbene Margarine
120 Mark und für sonsttge verdorbene Speisefette einich.
Speiseknochenfett aus 175 Mark für Je 50 Kilogramm
gesetzt. Als verdorben gelten die Speisefette. d:e in
nienschlichcn Genuß Nicht geeignet sind. Der Zu Mag,
feftgesetzien Preisen bei dem Werlerverkaui verdorbenere
feite im Großbandel darf insgesamt 4 Mark für je öVKilo>
nicht übersteigen . _ _

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 24.fl

Noch trocken und vielfach heiter , nur stelle,
! leichter Nachtfrost.

j Für die Echristleitung und Anzeigen o-ranlworM,
' Theodor Kirchhübel in Hachenburg. !

Bekanntmachungen , die wegen ihrer Ette ausgeschelll
werden müssen , werden regelmäßig auch rn dem Kutten
für die Kriegs -Telegramme ausgehängt werden.
* Hachenburg , den 20 . 10 . 1916 . Der Burgermelster.

Am 1. November d . Js . findet eine Bestandserhebung j
des vorhandenen Viehes statt . Es werden deshalb alle,
welche im Besitze von Rindvieh . Schafen und Schweinen |
sind aufgefordert , ihren Bestand am 1. November d . J . . ^
von vormittags 9 bis 12 Uhr auf dem Burgerme,steram e
anzumelden . ' Nichterfüllung der Anzelgepflicht »der fahr¬
lässige und wissentliche Erstattung unrichtiger Anzeigen
werden nach § 5 der Bundesratsverordnung vom 2. Fe¬
bruar 1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten , mrt Geld-

Sorgt für den Uliitterwrrat!
Ein Waggon gelbeSpeise -Möhren
Ein Waggon gelbe Speise -Rüben

(Erdkohlrabien ) .

Verkaufe nur auf Bestellungen  und verlade inj
kurzer Zeit

Gelbe Speise -Möhren Zentner 7 .— Air.
Gelbe Speise -Rüben (Erdkohlrabien)

Zentner 6 .— Mk.
Bestellungen werden entgegcngenomm . n in der Wirt¬
schaft und Metzgerei von fy.  Groß in Hachenburg (alter
Markt ) bis längstens Mittwoch , den 2 ». Oktober,
abends 6 Uhr.

Ich rate jedem sich vorznsehen . da das An,eb t schm'
sehr nachläßt und die Ware kau a noch zu bekomme » ist
tKelbe Rüben (Erdkohlrabien ) kosten heute ab Sachsen der
Zentner Mk . 6 .—.

Georg Heirrranns, Köln.

M\ § €o ., eimnbreitrteinl
Obstwerk Deutschherrenhof , Tel . 264 . 364 , 595

kaufen:

Ebereschen bezw. Vogelbeeren , Hagebutten
und Hollunderbeeren , Schlehen , Melonen,

Kürbisse , Tomaten , rot und grün
in jedem Q uantum , zu guten Preisen.

Schlackensand
«bzufltNn. A .-G . Charlottenhütte

Nirderscheldc» (Sieg).

Todes - -st Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uneifoi schliche» Nat-

scklufie aefallen . gestern nachmittag meinen geliebten Mann , den
treubesorgten Bat » seiner Kinder , unseren lieben Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel - _ - . ■«

Berrn Wsidißnlfßllßr KüFl KlIKl
kurzem , schwerem Leiden im Alter von 52 Jahren zu sich m

die ^ ^ Eeit̂ abzurufe ^ ^ E im  Namen aller Hinterbliebenen:

Frau Lina Kind geb. Ecker und Kinder.
Hathenburg , den 22 . Oktober 1916 . _
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr . das Seelen¬

amt Dienstag morgen statt.

Handarb6it6n
gezeichnet , angefangen und fertig gestickt in
allergrößter Auswahl und in allen Preislagen.

Zu

Weihnachts -Geschenken
besonders zu empfehlen

leichte Kinderarbeiten.
Bitte beachten Sie unsere Schaufenster.

S . Rosenau

Verlöre«
am Sonntag auf )
Hachanburg »ack 'JOatie
ilbcrner Bleistift

«tz.men Kewipiun , ulf
Hatbol. PfarrüajW, B#

tin Sannt®
und) nicht gelrazttn,
Man » (mittolciroft) p*
wert zu pertaufe «.
der Geschäftsstelle d.

Für dK
unserer KriegSgefaii
chen wir eine^

zuverlässig
Gustav Bcrgcr(

Feinst ^ t
Kraftmal

so« f.

hodifeinsn
empfiehlt dl»

Carl stennrv. fi*

KeuchhM
empffellit H.

Der 65 Jahre
Don®

von

sWWWWIMlMl MMttmmiWElEliMiiiMM-

- 3. «JS
it ...

»dt,
^ ia,kri -

91.«tierlofl«1!i i
^achenb'ttg: 3®»
Henney. L>0'„ !
C v. va ...' ® g*-
nunafi«:

,= jWeste' mawff J.J,

^ marienberfl: “Jt( |
CaiiflcnhaBn. tl,.j
lUr(fc« «9l r, f
ffttcbeip-
bulcb- Vf #S |
o. ©h'h ® ^ ^fizi

Bonner
von unseren ^ ^ftaN begehr» ^
mit oenseibe"^
Lungen b' r


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

